
Kreistag beschließt auch zur 
Besetzung des Aufsichtsrates
SONNEBERG. Die nächste Kreistagssit-
zung beginnt am Dienstag, dem 22. Okto-
ber,  um 15 Uhr in der Aula des Sonneber-
ger Gymnasiums. Nach der Bürgerfrage-
stunde stehen Beschlüsse an zur Beru-
fung eines ehrenamtlichen  Ausländerbe-
auftragten, zur Änderung der Satzung zur 
Schülerbeförderung,  zur Übertragung 
von Aufgaben der Unteren Gewerbebe-
hörde zwischen der  Stadt Sonneberg und 
dem Landkreis sowie zur Besetzung des 
Aufsichtsrates der „Medinos Kliniken des 
Landkreises Sonneberg GmbH“. 
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Michael Jackson –
„King of Beer“

Beim Namen Michael Jackson (1958-
2009) denken wohl 99,99 Prozent der 

Menschheit  
an den US-
amerikani-
schen Sänger 
und „King of 
Pop“. Doch 
es gab  noch 
einen ande-
ren Michael 
Jackson 
(1942-2007). 
Jener war im 
Gegensatz 
zum „King of 
Pop“ briti-

scher Staatsbürger und unter Kennern 
bekannt als Experte im Bereich Bier- und 
Whiskyverkostung. In Anlehnung an den 
Popstar erhielt er folgerichtig den Beina-
men „King of Beer“. 

Obwohl beide nicht mehr unter den 
Lebenden sind, ist die Nachfrage sowohl 
nach Pop-Musik als auch nach Gersten-
saft nicht gesunken. Wer wie einst Mi-
chael Jackson Bier degustieren möchte, 
der hat schon bald Gelegenheit dazu. Die 
mittlerweile 13. Folge der Veranstaltungs-
reihe „Bier...!“ findet am Mittwoch, dem 
30. Oktober, im Bahnhof Sonneberg statt. 
Los geht es um 18 Uhr. Am Vorabend des 
Reformationstages haben Feinschmecker 
die Möglichkeit, insgesamt acht verschie-
dene Sorten zu erschmecken, zu entde-
cken und zu erlauschen: Geschichte und 
Geschichtchen zum, mit und  über den 
Gerstensaft. 

Man darf wie immer gespannt sein auf 
Bier aus nah  und fern und natürlich auch 
auf den ersten Sumbarcher Doppelbock 
der Saison.  Im Rahmen dieser Veranstal-
tung wird dieser auch in diesem Jahr prä-
sentiert und verkostet. Karten gibt es ab 
sofort und wie immer nur in der Tourist 
Information im Bahnhof Sonneberg. 
Hoch die Gläser, sagt das

Sonneberger Reiterlein

Michael Jackson – „King 
of Beer“. F: Screenshot YouTube

SONNEBERG. Am 24. Oktober  startet die Ak-
tion „Industrie intouch  2024“. In touch heißt 
auf Deutsch so viel wie in Kontakt bleiben, 
berühren, in Verbindung stehen, sich mel-
den. Industrie intouch: 35   Südthüringer 
Unternehmen, davon zehn im Landkreis 
Sonneberg, lassen  die Schüler, Fachkräfte, 
Pendler,  Rückkehrwillige, Neugierige in ihre  
Werkhallen blicken. Noch bis zum 24. Okto-
ber  können sich Besucher für die kostenfreie 
Veranstaltung unter www.industrie-in-
touch.de   anmelden. Man klickt die  Logos der  
Firmen an und kann sich für Besuchstermine 
registrieren lassen. Sind die Firmen  ausge-
bucht? Einige schon, die meisten aber haben 
noch Kapazität für Besucher.  

Röchling Medical Solutions in Neuhaus 
am Rennweg, Gewerbegebiet Bornhügel, hat 
sowohl noch Kapazitäten für die Azubi-Tour 
als auch für allgemeine Betriebsrundgänge. 
Sie finden um 14, 16.30 und 19 Uhr statt. 
Röchling ist Lieferant und Entwicklungs-
partner von Pharma-, Biotech- und Medizin-

technikunternehmen.  Das Unternehmen 
produziert unter Reinraumbedingungen. 

Wer bei Wiegand in Ernstthal den Glas-
machern zuschauen will, kann zwischen 
16.30 und 18 Uhr an den Führungen teilneh-
men.  An drei Schmelzwannen werden hier 
1,2 Millionen Behälter am Tag produziert. 

Tira bietet in Schalkau an allen drei Be-
suchsterminen um 14, 16.30 und 19 Uhr noch 
Teilnahmemöglichkeiten. Mess- und prüf-
technische Anwendungen stehen im Fokus 
dieses Unternehmens. Ähnlich schaut es bei 
Vitrulan in Haselbach aus. Auch hier kann 
man sich noch für einen der Rundgänge um 

14, 16.30 und 19 Uhr anmelden.  Vitrulan 
stellt Gewebe und Laminate zum Bauen, Ver-
stärken, Isolieren, Abdichten für hohe Quali-
tätsansprüche her. 

Für Modellbahnfans ist Piko das Ziel aller 
Wünsche. Die Besuchstouren des Modell-
bahnbauers sind allerdings bereits ausge-
bucht. Moldtecs, ehemals Mann+Hummel,  in 
Köppelsdorf   bietet noch freie Plätze sowohl 
in der Azubitour um 14 Uhr als auch für den 
Werksrundgang um 16.30 Uhr. Für Studen-
ten und Hochschulabsolventen gibt es um 
16.30 Uhr einen speziellen Termin. Moldtecs 
ist ein Partner der Automobilindustrie, der 

Hochleistungskunststoffteile sowie komple-
xe Guss- und Formteile herstellt. E-Mobilität 
und die Wasserstoff-Technologie sind für 
dieses Unternehmen ebenfalls relevant.

Der Verpackungsspezialist und Hersteller 
von Kunststoffteilen Sauer in Heubisch führt 
um 14, 16.30 und 19 Uhr durch seine Hallen. 
Eine Tour um 16.30 Uhr ist für potenzielle 
Auszubildende vorgesehen. Plätze sind noch 
frei. Ein ähnliches Programm bietet nicht 
weit davon entfernt Alpla, ehemals Lübecker 
Kunststoffwerke, in Rottmar. Die separate 
Azubitour beginnt um 16.30 Uhr.  Auch Alpla 
ist im Verpackungswesen auf Kunststoffba-
sis tätig. Es geht hier um Verschlüsse.        

Der Sondermaschinenbauer Kyocera in 
Neuhaus-Schierschnitz für Kunden aus der 
Automobil- und Elektroindustrie bietet 
noch Plätze für die  Azubitour ab 16.30 Uhr, in 
der es nicht nur um Ausbildungsberufe geht, 
sondern auch um einen Einblick in die Was-
serstofftechnologie. Der Firmenrundgang 
für alle anderen Besucher ist allerdings be-
reits ausgebucht.

Mit zwei Azubitouren beteiligt sich Rau-
schert in Heinersdorf, Föritztal, um 14 und 
16.30 Uhr an der „Industrie intouch“. Allge-
meine Führungen gibt es zur gleichen Zeit. 
Die Firma Rauschert ist auf dem Gebiet tech-
nische Keramik- und Verbundkomponenten  
tätig. una

Industrie für Neugierige: Piko ist schon ausgebucht
Industriebetriebe zeigen  ihr 
Innenleben: Für  „Industrie 

intouch“ bieten  die meisten der 
Firmen  noch  freie Plätze. Nur 

Piko ist schon ausgebucht. 

Neue  Einblicke  bekommen – darum geht’s bei „Industrie intouch“. Foto: dpa/Bernd Weißbrod

Das Reiterlein

Von Andreas Beer

SONNEBERG. Rund 140 Teilnehmer, so die 
Polizei,  zählte am Sonntagnachmittag die 
Kundgebung von „Sonneberg zeigt Haltung“ 
auf dem Piko-Platz. Und  damit etwa die Hälf-
te dessen, was zur vergangenen Runde  Ende 
August an Beteiligung geboten war. Damals, 
eine Woche vor dem Landtagswahl-Sonntag, 
stand   die Aufforderung, das Stimmrecht zu 
nutzen, im Mittelpunkt vieler Redebeiträge. 
Tatsächlich erreichte die Beteiligung  am 1. 
September hernach    knapp  75 Prozent. Doch 
im Ergebnis setzte jeder Dritte bei der  Hö-
cke-AfD sein Kreuzchen. 

Deswegen  Frust zu schieben? Sich  zu-
rückzuziehen? Etwaiger Verzweiflung an 
den politischen Gegebenheiten im Freistaat  
stellte   Versammlungsleiter Robert Eberth 
den beherzten Satz entgegen: „Es ist wich-
tig, dass wir uns hier zeigen.“ Die andere Sei-
te möge lauter sein. Doch  müsse niemand 
bange sein. Die Mehrheit im Freistaat sei im-
mer noch eine andere.  Man bleibe aufgefor-
dert, für Toleranz und Weltoffenheit, gegen 
Homophobie einzustehen. 

Haltung zu zeigen,  bedeute zu widerspre-
chen –  „das ist es, was wir machen müssen“, 
so der 61-Jährige. Unterschwellige   Anfein-
dungen, dumme  Sprüche, unbewiesene  Be-
hauptungen gehören demnach stets und 
ständig zurückgewiesen,  dies freundlich, 
aber bestimmt, „das hilft“.  Da verstumme  
das Gegenüber bisweilen schnell, sei seine 
Erfahrung, einfach weil vieles,   was da  ver-
breitet werde, auf wackligen Füßen stehe. 

„Je länger wir schweigen, desto mehr 
mehr Mut werden wir brauchen“, zitierte der 
Sonneberger in diesem Sinne das gleichna-
mige Buch von Hendrik Cremer zur Frage, 
wie gefährlich die AfD eigentlich ist, als  
Mahnung und 
Leseempfeh-
lung.   Dem Vor-
sitzenden des 
Sonneberger 
Kreissportbun-
des und CDU-
Lokalpolitiker   
folgte Christian 
Beck. Der Refe-
rent der katho-
lischen Kirch-
gemeinde 
St. Stefan be-
zog sich auf 
Martin Luther Kings berühmte Traumrede 
von 1963, um seinem eigenen Wunsch an  ein 
Land Ausdruck zu geben, in dem Menschen 
nicht länger  nach  Herkunft oder Hautfarbe, 
sondern allein nach ihrem Charakter be-
urteilt werden. Freiheit, Rechtsstaatlichkeit, 
Demokratie – diese Werte, wie sie das   
Grundgesetz vorgibt – hätten ihm über die 
Jahre Zuversicht gegeben beim Blick auf die 
gesellschaftlich-soziale Entwicklung, erst in 
der Bundesrepublik und schließlich im wie-
dervereinigten  Deutschland. 

In Sonneberg 2019 angekommen, habe er   
feststellen müssen, dass solche Überzeugun-
gen bei zu vielen Menschen nicht oder noch 
nie angekommen sind. Stattdessen habe 
man es mit einer Bewegung zu tun, die meine 
festsetzen zu dürfen, was der Maßstab ist, 
um künftig als echter Deutscher zu gelten, 
die bestimmen wolle, „wer hier leben darf 
und wer nicht“. Weitaus eher müsse es aber  
Anliegen sein, die Idee von einem Land  um-
zusetzen, „in dem die Würde eines jeden 
Mensch Wertschätzung findet“. In dem Viel-
falt sich als Glück offenbart. Eine solche 
Hoffnung mag manchem als Träumerei er-
scheinen, räumte Beck ein, „doch wenn viele 
Menschen einen solche Traum träumen, ist 
er der Anfang einer neuen Wirklichkeit“.

Ohne Zuzug geht Licht aus im Freistaat
Gewerkschaftssekretär Michael Lemm wur-
de hernach kerniger. Die AfD sei weniger ein 
Problem der Parteien als vielmehr Ausdruck 
einer Stimmung, die Bürgergeldempfängern 
und Migranten die Schuld zuschiebt  für alles, 
was tatsächlich oder vermeintlich schief 
läuft im   Sozialstaat. Bei Bürgergeldempfän-
gern sei das fehl am Platz. Trotz allem Hick-
hacks um vermeintlich zu üppige Sozialleis-
tungen sei’s vielmehr Fakt,  dass weiter allein 
ein Arbeitsverhältnis  zu mehr Lohn und in 
der Folge höheren  Rentenansprüche führt.

 Sich gewerkschaftlich zu  organisieren 
und für gute Einkommen zu kämpfen,   müsse 
daher der Ansatz sein. Migranten anzufein-
den,  verbiete sich hingegen. „Vor Krieg und 
Gewalt zu fliehen, ist ein Menschenrecht“, so 
Lemm.   Betroffenen beizustehen, nannte er 
eine  gesellschaftliche Pflicht. Zur Spaltung 
tauge das Thema aber auch sonst nicht   ange-
sichts der Situation im Freistaat, geprägt von  

zunehmender Überalterung und zu wenigen 
Geburten. Es brauche  Zuzug,  sonst drohe  
Wohlstandsverlust. „Ohne Migranten, die zu 
uns nach Thüringen kommen, kann hier 
ganz schnell das Licht ausgehen.“ 

Es  müsse mithin Ziel sein, Zuzüglern un-
abhängig von Herkunft und Hautfarbe     glei-
che Chancen und die Perspektive von  reellen 
Löhnen einzuräumen  – bevor sich in   immer 
dünner besiedelten Gegenden hierzulande 
bald nur noch Wolf und Wildschwein breit 
machen. Mit   Hass und Intoleranz sei solchen 
Herausforderungen aber nicht beizukom-
men, derlei belaste nur zunehmend das Zu-
sammenleben. Die Forderung nach einem  
Parteiverbot der  rechtsextremistischen AfD 
stellte der Gewerkschafter an den Schluss 
seiner Ausführungen.

Dieter Silen – lokalpolitisch beim BSW 
engagiert –   hob am offenen Mikro ab auf die 
Chancen einer Regierungsneubildung in 
Thüringen, welche  Friedensbemühungen 
zum Schwerpunkt ihres Tuns erhebt. Brigitte 
Matthes von den „Omas gegen Rechts“ – die 

bundesweite Gruppierung hat seit Mai   einen 
Ableger mit knapp zwei Dutzend Mitglie-
dern in Sonneberg – bekundete, sie stehe 
hier weil es   darum gehen müsse, einander 
Mut zu machen für eine bessere Welt, „für 
unsere Kinder, für unsere Enkelkinder, für al-
le im Land und auf der ganzen Welt“. 

Dass bei diesem Anliegen  Mitstreiter ger-
ne gesehen sind, äußerte am offenen Mikro 
noch  Sebastian Wittmann. Der gebürtige 
Sonneberger, verzogen nach Franken, kam 
auf seine Jugenderfahrungen in den 1990er-
Jahren zu sprechen, als  es hart zuging in sei-
ner Heimatstadt, Achtsamkeit vor Rechtsra-
dikalen geboten war. Einige Zeit mag ins 
Land gegangen sein seither,  mancher habe 
mehr Haare, „aber immer noch dieselben 
Scheiß-Ideen im Kopf, die jetzt Politik sind“. 
Von daher forderte  Wittmann  mehr Wider-
spruch  hiergegen  ein von den Sonnebergern: 
„Kommt  raus! Zeigt Haltung.“ Zu viele hät-
ten am 20. Oktober die Chance sausen las-
sen, dem schlechten Ruf, den die Stadt ohne-
hin  medial längst habe, aufzubessern. 

Nach einer Stunde endete die Versamm-
lung. Musikalisch umrahmt wurde sie vom 
Kronacher Tom Sauer, ehrenamtlich als Vor-
sitzender des Vereins „Humanitäre Hilfe für 
Menschen in Not“ engagiert. 

Ob „Sonneberg zeigt Haltung“ heuer 
noch eine  sechste Kundgebung plant, dazu 
wolle man sich im Bündnis erst noch ver-
ständigen, äußerte Versammlungsleiter  
Eberth auf Nachfrage. Gelegenheit zur Zu-
sammenkunft ist trotzdem  geboten. So bie-
ten die „Sonneberger Demokratiegesprä-
che“ im katholischen Gemeindehaus in der 
Rathenaustraße eine Anlaufstation. Sechs 
Termine stehen hierfür  bereits fest, nächster 
ist am 14. November,  19 Uhr.   

Vielfalt, die sich als Glück offenbart
„Sonneberg zeigt Haltung“ mobilisierte am Sonntag einen überschaubaren Teilnehmerkreis zur Kundgebung auf dem Piko-Platz. „Mehr Leute 

auf die Beine zu bringen“, gab Versammlungsleiter Robert Eberth als Ziel aus. Einig waren sich die Redner in ihrer Ablehnung der AfD. 

Die Forderung nach einem Verbot der rechtsextremistischen „Alternative“ war Gegenstand mancher Banner und Redebeiträge.  Foto: Zitzmann

„Nie wieder ist jetzt“ hieß  die Botschaft auf 
vielen Protestplakaten. Foto:   Zitzmann

Christian Beck.
 Foto:  Carl-Heinz Zitzmann
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